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SelrannlmÄ̂ung.

Auf Veranlassung des stellvertretenden Generalkom¬
mandos zu Frankfurt a. M. setze ich für den ganzen
llmfang des Landkreises Wiesbaden folgende Butter¬
höchstpreise fest:

1. Süßrahmbutter 2.40 Mk. für 7* Kilo.
2. Landbutter 2.10 Mk. für 1/a Kilo.

Die Preise treten sofort in Kraft.
Wiesbaden, den 23. Oktober 1916.

Der König!. Landrat.
von Heimburg.

Erbenheim, den 26. Oktober 1915.
Der Bürgermeister.

Merten.

>

Bekanntifldcbung*
Das Gouvernement Mainz überläßt die Wahl der

Aarmzeichen für Feuer und Fliegerangriff den Gemein¬
den. Für Erbenheim ist demgemäß folgendes festgesetzt
worden:

Der Feueralarm  erfolgt durch Huppensignale
der Feuerwehrleute(langanhaltende Töne), bei Nacht
durch die Nachtwächter. Die Hornisten der hier unter-
zebrachten Truppenformationen nehmen das Feuersignal
ms und blasen Feueralarm.

Derjenige, welcher den Ausbruch eines Brandes
mhrnimmt, hat eiligst nachstehende Stellen zu benach¬
richtigen.

1. BrandmeisterI . Roos.
2. Bürgermeisterei.
3. Schreibstube der 5. Komp. P .-B. 21 (bei Nacht

auf der Wache in der alten Schule).
Beim Fliegeralarm  besteht das Huppen- und

hornsignal aus sich kurz nacheinander wiederholenden
5Tönen, sowie aus 5 aufeinanderfolgenden Glocken-
Nägen.
s Ein Zeichen, daß der Angriff vorüber ist, soll, um
Verwechselungen zu vermeiden, nicht gegeben werden.

Erbenheim den 19. Okt. 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
von auswärts eingeführte Wein oder Obstwein von

>em Empfänger spätestens am Tage nach dem Empfang
|M dem Accisor zur Versteuerung angemeldet werden

iß.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord-

ipng betreffend die Erhebung von Verbrauchssteuern in
I êsifler Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis
ltz 30 Mark belegt. Außerdem ist im Falle einer Steuer-
Merziehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.

Erbenheim, 4. Sept. 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

Selrannlmachung.
Das Proviantamt Mainz kauft fortwährend gutes,

«ckenes Wiesen- und Kleeheu, sowie Roggen- u. Weizen-
vh— Hand- und Maschinendrusch—von Landwirten

Ab Händlern, Hafer dagegen nur von Produzenten
andwirten).

Erbenheim, den 26. Aug. 1915.
Der Bürgermeister:

_ Merten. __

hokales und aus der nähe.
Grvrrrlrrim , 26. Oktober 1915.

t , 0 Hohe nzollernfeier.  Am Samstag Nach-
^ttag fand hier im Saale des Gasthauses„z. Schwanen‘
^ Veranlassung des leitenden Arztes Herrn Dr. Pfann-
Mler-Vierstadt eine kleine Hohenzollern-Feier für die
Mundeten, Kranken und das Personal des hrestgen
^einslazaretts statt. Herr Pfarrer Hümmerich hielt
> der Bedeutung des Tages entsprechende Ansprache.

Hosschauspieler Herrmann und einige Damen sorg-
fl’ für angenehme Unterhaltung, die allen in ange-
Mer Erinnerung bleiben wird. — Die kirchliche Feier

J®Anlaß der 500jährigen Herrschertätigkeit des Hohen-
.^rnhauses am Sonntag vormittag in der hiesigen
"»gelischen Kirche gestaltete sich zu einer erhebenden.

Herr Pfarrer Hümmerich hielt eine ergreifende Predigt,
der er die Worte 1. Mos. Kap. 12, Vers 1 und 2 zu¬
grunde gelegt hatte und der die überaus zahlreich er¬
schienenen Andächtigen mit größter Aufmerksamkeit
folgten. Ein aus Soldaten der hier einquartierten 21.
Pioniere und Mitgliedern der 3 hiesigen Männergesang¬
vereine bestehender Männerchor unter Leitung des Herrn
Feldwebel Krüger verherrlichte den Festaottesdienst durch
den Vortrag zweier Chöre, die dem Leiter alle Ehre
machten. Er hat es verstanden, in verhältnismäßig
wenig Proben eine Glanzleistung zu bieten. Der Wunsch
wurde allgemein laut, Herr Krüger möge mit diesen!
Chor, so lange es möglich ist, weiter üben, um bei sich
bietenden Gelegenheiten mitzuwirken. Das könntez. B.
beim Totenfest geschehen. — So hat auch Erbenheim
den denkwürdigen Tag in erhebender Weise gefeiert.

— Zuteilung von Kraftfuttermittelnfür
Milchkühe.  Der Vorsitzende der Landwirtschaftskam¬
mer für den Reg.-Bez. Wiesbaden gibt folgendes bekannt:
Für die Zuteilung von Futtermitteln muß ein Verzeich¬
nis derjenigen Landwirte, die regelmäßig Milch nach
den Städten des Reg.-Bez. Wiesbaden liefern, aufgestellt
werden. Die Mitglieder der „Vereinigten Landwirte v.
Frankfurt a. M. und Umgegend" und der „Vereinigung
der milchproduzierendenLandwirte von Wiesbaden u.
Umgegend, E. V." sind uns bereits namhaft gemacht
und mit den von ihnen den Vereinigungen angegebenen
Kuhbeständen in dieses Verzeichnis' eingetragen. Die
übrigen Landwirte, die nach den Städten des Reg.-Bez.
Wiesbaden regelmäßig Milch liefern und den genannten
Vereinigungen nicht angehören, werden hierdurch auf¬
gefordert. sich bis zum 27. ds. Mts ., unter genauer An¬
gabe ihrer in Milch stehenden Kühe, bei der Landwirt¬
schafts-Kammer für den Reg.-Bez. Wiesbaden. Wies¬
baden, Rheinstr. 92, schriftlich zu melden. Die Liste wird
am 28. Okt. abgeschlossen werden.

— Ernteangst in Frankreich . Inder  feind¬
lichen Presse ist immer wieder die Behauptung zu lesen,
Deutschland sei an der Grenze der Möglichkeit angelangt
neue Truppen ins F->ld zu senden. Der beste Gegen¬
beweis liegt wohl darin, daß wir jetzt an einer neuen
Front zur energischsten Offensive übergegangen sind,
und wer einen Blick in unsere Kasernen tut, der wird
sofort wissen, daß wir noch auf lange hinaus mit neuen
Reserven versehen sind. Dabei geht das wirtschaftliche
Leben fast seinen gewohnten Gang, und unsere Ernte
haben wir bestellen und einfahren können, ohne zu den
Hilfskräften zu greifen, die sich von allen Seiten und
aus allen Ständen freiwillig zur Verfügung stellten.
Ganz anders aber steht es in Frankreich. Dort
lenkte kürzlich Senaror Meline in der Presse die Auf¬
merksamkeit auf den immer gefährlicher werdenden Not¬
stand der Landwirtschaft. Nach der jetzt erfolgten Ein¬
berufung der jungen Leute von 17 bis 19 Jahren mache
sich der Mangel an Arbeitern derart fühlbar, daß die
Bauern den Mut verlören und ihr Feld brach liegen
ließen, weil sie nicht mehr hoffen könnten, im nächsten
Jahr die Ernte einzubringen. Wenn der Kriegsminister
sich nicht sofort entschließe, für die Wintersaat umfang¬
reiche Beurlaubungen zu gewähren, so gehe Frankreich
einer wahren Katastrophe entgegen. — Damit liegt
also der Fall gerade umgekehrt, wie unsere Gegner be¬
haupten. Sie haben den „letzten Mann" schon zur
Front geschickt— wir noch lange nicht.

* Die Landwirte  werden hierdurch noch beson¬
ders darauf aufmerksam gemacht, daß alle Ackerbohnen,
Wicken und Lupinen, soweit sie nicht zum Selbstver¬
brauch benötigt werden, für die Bezugsvereinigung deut¬
scher Landwirte in Berlin beschlagnahmt sind und nur
an diese verkaufr werden dürfen. Wer gegen diese Vor¬
schrift verstößt, macht sich strafbar.

* Butter höchst preis.  Laut amtlicher Bekannt¬
machung des König!. Landrats ist auch für den Land¬
kreis Wiesbaden ein Butterhöchstpreis festgesetzt worden
und zwar für Süßrahmbutter 2.40 Mark das Pfund
und für Landbutter2.10 Mark das Pfund.

— Gefunden.  Auf hiesiger Bürgermeisterei ist
gestern gelegentlich der Brotkartenausgabe ein Schirm
stehen geblieben. Derselbe ist daselbst abzuholen.

Theater-Nachrichten.

Königliches Theater Wiesbaden.
Dienstag, 26. : Ab. B. „Margarete". Ans. 7 Uhr.
Mittwoch, 27. : Ab. A. „Der Troubadour". Ans. 7 Uhr.

Residenz -Theater Wiesbaden.
Dienstag, 26.: „Im bunten Nock".
Mittwoch, 27.: Richard Wagner-Abend. Kammersänger

Heinrich Hensel und Dr. A. Dillmann.

— Frankfurt,  25 . Okt. Ein schweres Automo¬
bilunglück ereignete sich am Samstag nachmittag in der
Forsthausstraße. Ein dem städtischen Krankenhause ge¬
hörendes Lastauto rannte, als es am Hippodrom einem
Fuhrwerk ausweichen wollte, mit aller Gewalt in das
Ecke der Forsthausstraße und Gartenstraße befindliche,
gänzlich alleinstehende UnterkunftshäuSchen der Straßen¬
bahn, das aus seinen Fugen gerissen und stark beschä¬
digt wurde. Der schwerverletzte Autolenker wurde nach
dem städt. Krankenhause verbracht.

betzfe nachricfiten.
De» Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom J5. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier, 25. Oktober. In der Cham¬
pagne griffen die Franzosen bei Tahure und gegen un¬
sere nördlich von Le Mesnil vorgebogene Stellung nach
stärkster Feueroorbereitung an. Bei Tahure kamen ihre
Angriffe in unserem Feuer nicht zur vollen Durchsühr-
ung. Am späten Abend wurde an der vorspringenden
Ecke, nördlich von Le Mesnil, noch heftig gekämpft.
Nördlich und östlich davon waren die Angriffe unter
schweren Verlusten für die Franzosen abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

Hindenburg. -
Südlich von Kekkau wurden russische Vorstöße ab¬

gewiesen. Gegenangriffe gegen die von uns am 23.Okt.
genommenen Stellungen nordwestlich von Dünaburg
scheiterten. Die Zahl der Gefangenen erhöhte sich aus
22 Offiziere, 3705 Mann, die Beute 12 Maschinengewehre
und 1 Minenwerfer.

Schwache deutsche Kräfte, die nördlich von Jlluxt
über den Abschnittvorgedrungen waren, wichen vor über¬
legenen Angriffen wieder aus . Nördlich des Driswjaty-
SeeS blieben russische Angriffe gegen unsere Stellungen
erfolglos.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Westlich von Komarow sind österreichische Truppen
in die feindliche Stellung aus 4*/, Kilometer Breite ein¬
gedrungen.

Balkankriegsschauplatz.
Bei Visegrad ist der gewonnene Brückenkopf erwei¬

tert. Westlich der Kolubara wurden die Tamnava-Ueber-
gänge in Besitz genommen.

Die Armee des Generals Koeveß hat die allgemeine
Linie Lazarevac nördlich von Arangjelovac-Rabrovac
erreicht.

Die Armee des Generals v. Gallwitz hat südlich der
Jasenica die beherrschenden Höhen östlich von Banicina
gestürmt.

Im Peck-Tale wurden die Höhen westlich und nord¬
westlich von Kucevo besetzt.

Die bulgarische Armee deS Generals Bonadjeff hat
den Kamm zwischen dem Gipfel Drenovaglavo und in
Mirkovac genommen.

< , ; v Oberste Heeresleitung.
Verlust der großen Kreuzers„Prinz Adalbert".

Am 23 Okt. wurde der große Kreuzer„Prinz Adal¬
bert" durch2 Schüsse eines feindlichen Unterseeboot bei
Libau zum Sinken gebracht. Leider konnte nur ein
kleiner Teil der Besatzung des Schiffes gerettet werden.

Der Chef des AdmiralstabS der Marine



Insel Melos.
Die Mgländer , dies« geborenen „Beschützer" kleinstaat¬

licher Neutralität , haben nun auch die Insel Melos , im
Aegäischen Archipel besetzt und damit den Griechen einen
neuen Beweis ihrer „freundschaftlichen " Gesinnung gege¬
ben.

Melos oder Milos , das Milo der Alten , ist die west--
lichste Insel in der Gruppe der südlichen Chkladen, ein
Eiland von nicht ganz 150 Quadratkilometern , das etwa
5500 Einwohner zählt . Sie sind fast durchweg Griechen und
wie alle die Inselbewohner , ausgezeichnet « Seeleute ; so
ist denn auch die Schiffahrt , die sie unterhalten , nicht unbe¬
deutend . Die Insel ist vulkanischen Charakters ; Solsataren,
warme Quellen deuten an verschiedenen Stellen ebenso
darauf hin , wie die hohe Erwärmung ausgedehnter Boden¬
flächen . Auch der ausgezeichnete Hasen von Melos , der sich
nach Norden öffnet , ist nichts anderes als ein vom Meere
überfluteter gewaltiger Krater der Vorzeit . Schwefel , der
vielfach frei zutage liegt , bildet denn auch einen Teil der
Handelsgüter , die Melos ausführt . Daneben wird Handel
mit Weizen und Wolle , Mühlsteinen , Bau - und Werk¬
steinen , Tvnerde , Blei , Zink , Kupfer und besonders sil¬
berhaltigem Barhth getrieben . Das Klima ist subtropisch,
für den Weinbau sogar schon zu heiß und zu trocken, so daß
dieser nicht mehr sonderlich gedeiht, wie auch der Oel-
baunr im Gegensatz zum Altertum auf Melos heute nicht
mehr ordentlich fortkommt . Ter Hauptort ist Plaka mit
etwa 1000 Einwohnern ; in seiner Nähe befinden sich die
Ruinen der Stadt Melos des Mtertums . Ich wesentlichen
sind von dieser alten Stadt nur noch Ueberreste der Ring¬
mauern , zweier marmorner Theater , eines Tempels in
korinthischem Stil , sowie zahlreiche Gräber und unter¬
irdische Gewölbe vorhanden , die sich durch eine lange Tal¬
schlucht hinziehen . Diese -Gräber von Melos haben eine
einzigartige kunsthistorische Bedeutung durch jenen welt¬
berühmten Fund erlangt , dem die Kulturwelt die Venus
von Milo verdankt . In der Nähe des einen aus Marmor
erbauten Theaters fand am 8. April 1820 ein griechi¬
scher Bauer , die in ihrer Schönheit einzigartige , unüber¬
troffene Statue , deren Meister bis zum heutigen Tag« unbe¬
kannt ist . Als sie aufgefunden wurde , war sie in ihrer
ganzen Schönheit noch unversehrt ; die jetzt fehlenden Arme
gingen gelegentlich der romantischen Entführung des Kunst¬
werkes in Trümmer , durch die sich die Franzosen in den
Besitz des Schatzes brachten, der jetzt die größte Zierde
de» Louvremuseums in Paris ist.

Mundschcru»
srtzNcher Ariegrschauplatz.

TjL» Erreichen der Düna bis Bersemünde bedeutet, daß
jetzt das ganze Gebiet östlich von den Tirulsümpsen bis
an die Düna im Besitze unserer Truppen ist; Damit sind
diese Riga so bedenklich nahe gerückt, daß sie eine ständig«
-Gefahr für Riga bilden.

Herrischer Xrie-«scha»pl«tz.
Tie Herren , die seit Alexanders Ermordung die Um¬

gebung des schwarzen Peter bilden , dieselben Herren, die
den letzten des Hauses Obrenowitsch schmählich meuchelten,
wissen genau, daß es jetzt ums Ganze geht. Sie sind es
ja auch, aus deren Reihen Major Tankowics und die An¬
stifter des Mordes von Serajewo hervorgingen , und sie
ahnen es , daß im Falle - des Zusammenbruches das wü¬
tende, aus seinem Dämmern erwachende Volk keinen Gal¬
gen zu hoch finden würde, um die Mörder Alexanders
und Franz Ferdinands , die zugleich die Mörder des Ser-
benstaates wurden , daran zu hängen . (Ctr . Bln .)

ve»tsG«n».
— Aussichtslos. (Ctr . Bln .), Tie „Fiancial

News " erinnert an die Schlacht bei Kna und spricht fol¬
gende Erwartung aus : „Vielleicht ist es nicht übertrieben,
zu hoffm , daß am nächsten Jahrestag der Schlacht bei
Jena , aus die Napoleons Einzug in Berlin bald folgte,
unsere tapferen französischen Verbündeten wiederum in Ber¬
lin einziehen werden in Begleitung der britischen, russi¬

Fürs Katerland
2.

Was bedrückt den Jüngling so schtver? Jst 'S die Sorge
um seine beiden, bei der Fahne dienenden älteren Brüder?
O nein , etwas ganz andere» !

„Sie alle dürfen mit , und du mutzt daheim bleiben ",
seufzt er in sich hinein . Durch! Reklamation ist er als ein¬
ziger Ernährer der alten , gebrechlichen Eltern befreit wor¬
ben vom Militärdienst . „Ach, wäre man doch reich! Hätte
man einen Stellvertreter !"

Auf dem nicht fernen Hopsenberg, an dem der Zug
jetzt vorüberrattert , mit nkachtig qualmender Lokomotive,
steht ein anderer junger Mann , der auch nicht mit ins
Feld darf , da sein rechter Arm halb gelähmt ist : Hans
Wittig , ebenfalls der Sohn eines armen , aber noch rü¬
stigen Bauersmannes.

Genau dasselbe Gefühl , das Fritz Schmidt so traurig
stimmt , läßt auch ihn verzweifelt seufzen, während er den
Reservisten zuwinkt.

-Hoch zu Roß sprengt der Baron von B . auf ihn
zu, als er heimwärt » wandert.

„Wittig ", ruft der joviale alte Herr ihm zu, „Sie
sind Staatskrüppel , Sie kann man nicht brauchen beim
Militär ; aber seien Sie darum nicht betrübt : ich kann
Sie brauchen. Mein Inspektor , der Vogt , ein Dutzend
Kerle , alles muh fort . Cie sind ein tüchtiger Mensch. Wol¬
len 'Sie die Jnspektorftelle bei mir übernehmen ? Ich gebe
Ihnen ein gutes Gehalt . Sie können Müllers Triuchen
heiraten und sind ein gemachter Mann . Was meinen Sie ?"

Das ist ein Anerbieten ! TP freundlich hat unserm

scheu, it«lienischen, belgischsn, serbischen und msntenegtt-
nischen Truppen ."

?) Neuerung. (Ctr . Bln .) Die „Tranfunzel " der
Kasemenstuben , die Petroleumlampe , wird ein Opfer des
Krieges : Das preußische Kriegsministerium hat die Air¬
ordnung getroffen , bah sämtliche Kasernen des preußi¬
schen Heeres eine Beleuchtung durch elektrisches oder Stein-
kohlengas -Licht erhalten sollen . Tie Anlagen hierzu müs¬
sen bis zum 1. November ds . Js . durchgesührt sein. Die
dadurch freiwerdenden Petroleummengen sollen der Zivil¬
bevölkerung zugute kommen. Die Gas - und Elektrizitäts¬
arbeiter haben daher jetzt ihren Einzug in die Kasernen
gehalten , um dje Rohr - und Drahtlejtungen zu legen und
die neuen Lampen anzubringen . Beim Mangel an Arbeits¬
personal sollen Militärpersonen zur Aushilfe herangezogen
werden.

? Erweiterung. (Ctr . Bln .) Das deutsche Ver¬
bot der Leistung von Zahlungen an das feindliche Ausland
ist jetzt auch auf Aegypten und Französisch-Märokko aus¬
gedehnt worden.

pelrrs Krmse.
Nach Ausbruch dieses Weltkrieges hatten die Serben

infolge von Schnee und Regen , »velche die Berg » in dem
rauhen Gebirgsland unpassierbar machten und den Nach¬
schub von Proviant?

Verhindert.
Munition und Verpflegung verhinderten , der Auffor-

vTlung des Vierverbandes , durch Ungarn einzudringen , und
den Russen in den Karpathen die Hand zu reicheil, nicht
nachzukommen vermocht. Während dann nach den Tezem-
berkämpsen die Offensive der Oestrrreich«r und Uirgarn
ruhte , wurde die Zwischenzeit von den serbischen Truppen
benutzt, um an ihrer kriegsmäßigen Ausbildung weiter zu
arbeiten.

Schätzung.
Um die gegenwärtige Stärke des Heere» zu schätzen,

bedarf es des Zurückg-ehens auf die Stärke , welche das
Heer vor dem jetzigen Kriege gehabt hat.

Leichtgläu big.
Man glaubte nicht, daß sich stärkere gegnerische Streit-

kräste, als der nördliche Nachbar fühlbar machen würden.
Zudem glaubte Serbien , daß man die große Bedeutung,
erkannt habe, die Serbien für die Behinderung einer Un¬
terstützung der Türkei durch die Mittelmächte in diesem
furchtbaren Kriege zusalle und werde deshalb von seiten
des Vierverbandes alles darangesetzt, eine Verbindung zwi¬
schen den Mittelmächten und der Türkei über Serbien
und Bulgarien zu verhindern.

Das Schicksal.
Nun auf einmal aber sieht sich das serbische Heer

einem Kamps gegen zwei Fronten gegenüber, indem von
Norden her die verbündeten deutsch-österreichischen Heeres¬
teile , von Osten her die Truppen Bulgariens anrückeu und
die serbische Armee mit Einschließung bedrohen. (Ctr . Bln .)

€ » »»«.
? CttgUnb, («tr . Bln .) England fühlt , spürt und

schaut das Verhängnis , das dem Gefüge seiner Weltmacht
droht , und es schreib nun, da dir Erkenntnis erwacht,
(nicht nach dem Frieden , der ihin , heut noch, unerträg¬
lich dünkt), sondern nach dem neuen Cromwell , Canning
oder Pitt , der der Schwachheit Krankenstube lüstet und
neuen Odem über Albion » Nebellande haucht.

? Frankreich. (Ctr . Bln .) Einer Meldung zufolge
hat der Munizipalrat von Lyon beschlossen, der Regie¬
rung vorzuschlagen, die Industriellen darauf zu verpflich¬
ten , 50 Prozent der Kriegsgewinne an den Staat abzu¬
führen.

— Frankreich. (Ctr . Bln .) Eine Betrugs - und
Bestechungsaffäre bei den Rekrutenaushebungen wurde aus-
gedeckt. Bisher wurden 12 Personen verhaftet . Tie Aerzte
werden der Urkundenfälschung und Bestechung beschuldigt,
da sie gegen Bezahlung von Summen zwischen 1000 und
2000 Francs Militärpflichtige vorn Militärdienste befrei¬
ten, sich falscher Zeugnisse bedienten und solche ausstellten.

:) Rußland. (Ctr . Bln .) In der russischen Presse

macht sich die größte Verstimmung bemerkbar über die
zösische Unlust , den Serben eine genügende Heeresmacht
zu senden, so daß ihre Errettung möglich wäre . — liebet
Konstantinopels hinaus führt auch der Weg nach Aegyp¬
ten, und es könnte der Tag kommen, wo England erken¬
nen müsse, daß der Weg von Uesküb und Monastir nach
Kairo und Port Said für die Deutschen und Türken Mr
nicht so lang war , als England sich eingebildet habe.

— Oesterreich - Ungarn. (Ctr . Bln .) Tie
den Russen mit starken Kräften durchgeführte Offensive st
Nordwolhynien und weiter nördlich kann schon heute ah
mißlungen bezeichnet werden . Tie russischen Truppem
ansammlungen in Bessarabien , die für einen eventuellka
Durchmarsch durch die Tobrudscha in Betracht kämen, ha¬
ben ebenfalls ihr Ende erreicht ; aus gewissen Anzeichen
wird sogar in militärischen Kreisen gefolgert , daß ein Teil
dieser Truppen nach Wolhynien transportiert worden sei.

? Italien. (Etc . Bln .) Es war ein arger Svm-
nicr für die Enkel der Cäsaren , und nicht nur das reich¬
liche Trinkgeld des deutschen Fremdenstromes , das sonst
die Kassen der Lazzaroni in Frack und Bettlerlumpen fühlte,
fehlt den Römern . Es fehlt ihnen vor allem das Heldenstiich
das ihren „Heil 'gen Krieg " verklären sollte . Die herben
Erfahrungen , die leichtfertig heraufgerufenes Schicksal tief
in des Volkes Seele eingebraben , haben in Italien längst
die Erkenntnis geweckt, daß der Feldzug gegen Oesterreich
ein verlorenes Spiel , und daß die Schuld derer, die stn
gewollt und listig vorbereitet , ins Ungeheuere wächst.

: Serbien. (Ctr . Bln .) Das serbische Volk erkennt
jetzt, was es heißt , sein Schicksal den politischen Aben¬
teurern in Belgrad ausgeliefert zu haben, die das Land
in den Dienst der Russen und des Vierverbandes stellten.
Daß England , anstatt die versprochene Hilfe zu bringen,
jetzt ein paar Kreuzer sich mit den Küstenbatterien vor dem
bulgarischen Hafen . Tedeaaatsch herumschießen läßt, will
natürlich nichts besagen. Eine Landung kann es an die¬
ser Küste .doch nicht wagen.

— Türkei. (Ctr . Bln .) Englische Fttegeroffizme,
derm Flugzeuge bei einer Erkundigung heruntergeschossrn
wurden und in türkische Gefangenschaft geraten sind, ha¬
ben die Lage der englischen Armee in Meiopothamien als
sehr schwierig geschildert. Tie im Heere befindliche indi¬
schen Truppen sind danach mehrere Male aufsässig gewor¬
den und konnten nur mit Rühe zur Ruhe gebracht wer¬
den. Außerdem hat das Heer stark unter den Angriffen
der arabischen Stämme zu leiden , die die Engländer an¬
fangs als Befreier begrüht hatten , die aber jetzt durch einen
Kleinkrieg die rückwärtigen Verbindungen gefährden. Da¬
zu kommen Verpflegungsschwiengkeiten und die mißlichen
sanitären Verhältnisse , so daß es zweifelhaft erscheint, ob
die Engländer noch lange imstande sein werden, sich, m Zrak
zu halten.

Aus aiXex  WeLt.
?) Berlin. (Ctr. Bln.) Der Magistrat der Stadt hat

bei der Stadtverwaltung einen Antrag eingebracht , der für
Kinder und Säuglinge , die ganz überwiegend auf die M
nährung durch Milch angewiesen sind, sowie für Miem
Frauen Milchkarten auszugeben.

?) Petersburg. (Ctr. Bln.) Man meldet, daß dre Rust»
Die Hauptstadt durch eine neue Eisenbahnlinie mit dem Po¬
sen Ekatettna verbunden hätten , der am Golf von KM
gelegen ist und im Winter eisfrei bleibt . Tie Eisenbah»
sei unter Heranziehung von nahezu 10 000 Gefangenen dura»
amerikanische Ingenieure in sechs Monaten gebaut w-
tveu. Tie Linie werde anfangs November an die Arm»-
verwaltung übergeben . ' _

?) Moskau. (Ctr. Bln.) E» traf dieser Tagem
Million Pud Absührmineralwasser aus dem Kaukasus tu,
was den „Slowo " zu der ironischen Frage veranlaßte , m-
zu diese ungeheuere Sendung bestimmt wäre , da W '
wie bekannt, fast ganz von Nahrungsmitteln entblößt !-
Man erklärt , es wäre viel nützlicher gewesen, die zahm '
chen Eisenbahnwagen , die für die Wassersendung m »
sprach genommen wurden , zunächst für eine Sendung ~
bensmittel aus dem Süden nach Moskau zu verwend •
Das Wasser wäre auch darnach! noch früh genug gekomim>.
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Hans das Glück noch nie gelächelt . Natürlich ist er be¬
reit . — O, was wird Tttnchen sagen ! Zwei Jahre find
sie nun schon verlobt , und der alte Müller will nichts von
der Hochzeit wissen, da der Hans keine Familie ernähren
könne. — Nur schnell erst mit den Eltern sprechen. In
zwei Stunden soll der Herr Baron endgültigen Bescheid
kttegen.

Befttedigt reitet Herr von B . weiter.
Am Mühlmbach trifft Hans Fritz Schmidt.
„So traung , Junge ?" fragt er, ihm die Hand entgegen¬

streckend.
„Muh man denn nicht traurig sein, wenn man mit

gesunden, starken Gliedern daheim hinter dem Ofen hok-
ken soll , in dieser großen Zeit ? — Hans , wenn du mich ver¬
treten könntest ? Aber das ist ja Wohl ausgeschlossen ."

„Ausgeschlossen", wiederholte der junge Wittig , und
sein noch so strahlendes Gesicht wurde ernst . „Ja , wir
beide müfsen zurückbleiben", fuhr er zerstreut fort . „Das
ist hart . Fritz, ich! kann dir das nachstühlen. So stark
und so kühn. Zwei Brüder bei der Garde . Ter Vater Ve¬
teran von drei Kttegen . — Ja , ja , nichts zu ändern . Aber
ich muß eilen , will noch nichts verraten , später sollst du
es erfahren . Lebe tvohl, alter Jünge !"

Merkwürdig , was hatte der Hans nur?
Ganz langsam schte Hans Wittig , nachdem er eine

Strecke wie besessen gelaufen war , seinen Weg fort.
Ein Gefühl der Unruhe >var über ihn gekommen, und

ttn quälender Gedanke wollte nicht mek>r aus seinem Hirn
weichen : „Der Fritz könnte dem Vaterlande gute Dienste
leisten . Und du loürdest ihm seinen sehnlichsten Wunsch
erfüllen . Tritt du für ihn ein ; nimm nicht die Jnspektor-

>elle an , sondern wirtschafte tapfer auf dem Waldhofnie an , luuucui luuqujunc t . - , -7  -
ine Lohn, dann dienst auch du dem Baterlande , ,0  fl “ ^ Wittig >

kannst." —
Aber Tinchen die schöne, angesehene, gut bezâ ^Aber Tinchen — die ,a>one, ange,ey -ne, Biu w . -

tellunz , sollte er sich die entgehen lassen ? Wann rICUUiiy , | UU « UM- " »11«— • - -

ch wieder so eine günstige Gelegenheit , zu etwas zu w
ten? — — i tu»

Lange schwankte er. Horch da wieder Gesang!
nd die H . . . dorfer , die mit dem nächsten Zuge s
tollen. -Genau dasselbe Bild , wie vorhin : Voran wollen. -Genau dasselbe Bitv , wie voryin : . "T
reit Koffern und Bündeln die Reservisten , hinterr^
- ganze Dorf . Deutlich schallt e» an Hans W

„Solang ein Tropfen Blut noch, glüht,
Stoch eine Faust den Degen zieht,
Und noch ein Arm die Büchse spannt,
Betritt kein Fttnd hier deinen Strand !"

- Da ist sein Entschluß gefaßt . Sich! aufnchtt“°' ^ ^ tdra»„St-uft er aus:
„Ein Schwächling , wer heute an Erwerb und an *

he Schätze denkt. Auch du kannst dem Vaterland e,
üenst leisten , indem du ihm einen braven Soldaten
ellst und dem Ftttz seinen Herzenswunsch erfüllst.

Um ja nicht noch einmal anderen Sinnes zu w »
just er sofort zum Waldhof , trifft den Freund iw
m und teilt ihm seine Absicht mit . ft

Ta strahlt Fritz Schmidt 's Antlitz wie verklarc-^
hlicht Hans in seine Arme und findet keine Tankes"
Hefen Dienst wird er ihm niemals vergessen. —

Bewegten Herzens hören die Alten , was beide 3“
inge beschlossen haben . Das Mütterlein schluchzt, ab»
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Aterrre Ehronrä.
— llnstedelung. Die Gutsverwaltung in Kabinen be¬

richtigt , blinde Krieger und sonstige Kriegsbeschädigte
As ihrem Grund und Boden ansässig zu machen . Tie
Krhanvlungen darüber gelangen demnächst zum Abschluß.
K Verwendbarkeit von Blinden zu landlvirtschastlichen
Arbeiten hat sich bei vielen praktischen Versuchen ergeben.

— Kriegslustig. Auf dem Dortmunder Hauptbahn-
Uf löurbe von einem Posten ein Soldat angehalten , der
Men Paß besaß . Bei näherem Zuschauen stellte sich her-
iirä, daß es sich um ein junges Mädchen handelte , das
jirchaus mit ins Feld wollte und die Uniform seines
zruders angezogen hatte . Mit kurzgeschorenen Haaren

Nbte es ungehindert bis ins Feindesland zu kommen.
Posten ließ Namen und Herkunft durch , die Polizei

Dellen , die auch dafür sorgte , daß das unternehmungs¬
lustige Mädchen, das ans Rauxel bei Tortmund stammt,
lieber heimbefördert wurde.

:) Flamingo . In der gräflich v . Ballestrem 'schen För-
jtrei bei Kochtschütz , Kreis Lublinitz in Oberschlesien , er-
[egte kürzlich ein Jäger bei einem Nachmittagsreviergang
roten großen , weihen Vogel , welcher fischte , und den er
St einen Wildschwan hielt. Nach der Erlegung stellte es
lichheraus , daß es ein Flamingo war . Tie Forstleute und
jäjer zerbrechen sich die Köpfe über den Grund , der den
himingv bewog , Deutschland aufzusuchen , um so mehr , als

mt4. Juni von I . Graf Rotkirch in dem Forst bei Bärs-
iiirf (Niederschlesien ) ebenfalls einen Flamingo erlegte.
Urne Flamingo -Art kommt in Südeuropa vor .)

:) Ungewöhnlich. Ein ungewöhnliches Ende fand in
»chöneberg ein Sechsender . Augenscheinlich stark ver-
Gchtert , kam das entsprungene Tier die Wielandstraße
Mng gelaufen und rannte mit voller Kraft gegen die
Hm Schaufenster eines leerstehenden Ladens . Ti « schwe¬
ll Glasscherben verletzten den Hirsch am Halse so erheb¬
lich, daß er wenige Häuser weiter infolge des Blutverlustes
chmmenbrach . -Ein Schlächter lud ihn auf seinen Wa-
pi, um ihn zu schlachten . >

!!) Viehbeute. (Ctr. Bin.) Ter bei der Armee Gall-
,itz weilende Berichterstatter des „Pester Hirlnp " meldet:
Ae Anzeichen deuten darauf hin , daß die Verbündeten
Ües Kriegsmaterial in beträchtlicher Menge in Serbien
chehäuft haben . Vieh ist reichlich , ausgetrieben worden.
Iitfere Truppen erbeuteten Rinder im Werte von 160000
krk; die Kämpfe sind sehr erbittert , das ganze Land
irnmt am Kriege teil.

!) Teuer. J!n einer Versteigerung von Kunstgegenstän-
it kam ein Ohrgehänge zur Versteigerung , für die der
imfer über 20000 Mark bezahlte . Tie Ohrringe sind in
drei untereinanderhängenden Brillanten in Platin ge-
. Die untersten Steine sind selten große Solitäre . Ihr

Seicht beträgt 27 Karat , das der vier darüber befind-
chm 7,14 Karat . Das Schmuckstück stammt aus Wien
ild wurde von seinem Käufer seinerzeit mit 60000 Kr.
Mt . Heute erstano es ein Kommissionär im Aufträge
Ar Gräfin für den Betrag von 19 300 Mark . Ta die
!>I Verkauf veranstaltende Firma einen Zuschlag von 5
wzent erhebt , mußte er für das Paar Ohrgehänge 20 265
iark bezahlen . Die Gräfin , die außerhalb , Berlins wohnt,
Amt verhältnismäßig billig in den Besitz dieses Schmuck-
ütfeg, da sie den Auftrag erteilt hatte , bis 25 000 Mark
iksie zu bieten . Wofür doch, noch, Geld übrig ist!

?) Soldatenwerber. (Ctr. Bln.) Ta die Rekrulenanwer-
wtg in England trotz aller möglichen Mittel — wie
ldplakate , Barietereklame usw . — keineswegs die ge¬
mischten Erfolge aufweist , sehen die Werbeämter sich; ber¬
ußt , immer neue Lockmittel auszusinnen , um die waf-
«sähigen jungen Leute zum Eintritt in das Heer zu
'Kegen. So erschien bei einer der letzten großen W« rbe-
chmmlungen , die aus dem Londoner TIrafalgar -Platz vor

Nelsonsäule stattfand , eine Musikbande von zwölf jun-
k Mädchen in schottischen Kleidern , die als das „einzige
Gliche Dudelsackpfeiferorchester in der ganzen Welt " mit
^ Pomp und Lärm angekündigt wurde . Tie zwölf Back¬
blech Marschierten im Kreise um das Nelsondenkmal,
Eei sie schottische Weisen vortrugen . Nachdem die musi-
ishen Genüsse beendigt waren , stiegen zwei der jungen

Grazien aus die Plattform der Denkmal » und hielten
Werbereden . Das Ergebnis dieses mit dem Mut der Ver-
ausgestellten Backfischaufgebotes war , die Meldung von
ganzen 20 Rekruten.

Gerichts lncrk.
'?) Warnung. Zur Warnung für Kriegerfrauen, die be¬

strebt sind , sich auf unrechtmäßige Weise Kriegsunterstüt¬
zungen zu verschaffen , mögen folgende Straffälle dienen,
die vor Berliner Strafkammern verhandelt wurden . Ter
Ehemann einer Frau , der als Gärtner bei der jüdischen
Gemeinde in Weihensee angestellt war und jetzt im Kriege
ist , bekam die Nachricht , daß ihm auch während des Krie¬
ges sein Gehalt weitergezahlt werden sollte . Tie Frau
hob auch das Gehalt ab , stellte aber bei der Entgegen¬
nahme der Kriegsunterstützungen in Abrede , anderweitig«
Einkünfte zu haben . Sie wurde wegen dieser unredlicher
Handlungsweise zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt.
-— Etwas derber wurde eine Frau aus Weißensee ange¬
faßt . Diese Angeklagte , deren Ehemann gleichfalls im Felde
weilt , arbeitete in einer Fabrik bei einem Wochenlohn
von 26 Mark . Sie kam um Unterstützung ein , ihr Gesuch
wurde aber abgelehnt . Nach längerer Zeit kam sie wieder
um Unterstützung ein und gab an , daß ihr Wochenverdienst
höchstens 15 — 16 Mark betrage . Nachher hat sich her-
ausgestellt , daß diese Angabe der Wahrheit nicht entsprach.
Diese Angeklagte wurde zu zwei Monaten Gefängnis der»
urteilt.

Werrnischtes.
:) Hexenstrümpfe. Wer erinnert sich nicht mit Ver¬

gnügen aus seiner Knabenzeit der „ Hexenstrümpfe ", jener
aus Palmblättern geflochtenen , zylindrischen Hülsen , in
die man einen Finger zwar hineinstecken , ihn dann aber
trotz allen Ziehens nicht wieder herausbekommen konnte.
Es beruht dies auf der Flechtart , die einem System von
Spiralfedern entspricht . "Eine Spiralfeder aber , die man
in die Länge zieht , verengt ihre lichte Weite und ! faßt
dabei den hineingesteckten Gegenstand , in diesem Falle also
den Finger , um so fester , je stärker der Zug am freien
Ende ist . Ein Doktor Oppenheim hat den glücklichen Ge¬
danken gehabt , derartige „Hexenstrümpfe " in die Chirurgie
einzuführen , und was das wichtigste ist , sie auch in entspre¬
chenden Vergrößerungen bei Frakturen der langen Röhren¬
knochen anzuwenden . Seine günstigen Erfahrungen , über
die er in der „ Münch , med . Wochenschrift " berichtet,
lassen annehmen , daß solche „Hexenstrümtzfe " viele andere
Mittel einschließlich des altüblichen Heftpflasterzugverban¬
des in der Chirurgie künftighin oerdrängen werden.

?) weibliche Geistliche. Nicht weniger als acht junge
Tamen liegen gegenwärtig in Dänemark dem Studium
der Theologie ob , und die Zukunft dieser Tamen erregt
vielfaches Interesse , weil sie nämlich unter den gegen¬
wärtig noch geltenden Bestimmungen keine Aussicht ha¬
ben , die Kanzel zu besteigen . So hat denn auch der däni¬
sche Minister der inneren Angelegenheiten an den Frauen-
verein die Frage ' gerichtet , welche Aemter und Stellen
man denn eigentlich ! beim Theologiestüdium der Frauen
ins Auge gefaßt habe und für welche geistliche Betätigung
sich nach der Ansicht des Vereins die Frauen am besten
eigneten . Ter Verein hat kurz entschlossen die Antwort
gegeben , daß sich die Frauen wohl für die Aemter am be¬
sten eigneten , für die sie Lust und Fähigkeit besäßen und
vor allein gerade für den Predigerberuf . Schon hat ein
Geistlicher angefragt , ob nicht eilte von den acht Tehvlogie
studentinnen mit ihren Studien zu Ende gelangt sei ; er
brauche einen Helfer im Amte und möchte gern eine Frau
in dieser Stellung sehen . Kann sie ihn auch noch! nicht
auf der Kanzel vertreten , so gebe es doch genug , worin
er ihre Mitarbeit sehr vorteilhaft verwenden könnte . Die
junge Dame würde dann zunächst erst ! in das Amt eines
Kaplans eintreten , und es scheint nach allem die Zeit
keineswegs fern , wo der erste , weibliche Kaplan in den
Stand der dänischen Geistlichkeit einttttt.

?) Trauerfarben. Die europäischen und amerikanischen
„Kulturnationen " — wenn man von solchen in der Gesamt-
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tSchmidt , der Veteran , drückt erst dem Sohn und dann
Wittig die Hand und mit tränenglänzenden Augen

% er:
„Tas ist bei Gott noch der alte Heldengeist ^ der uns

k>als zum Siege führte . Es hat keine Not . — Lieb
Irland , magst ruhig sein !"

, Ter Baron von B . macht ein enttäuschtes Gesicht,
^Hans Wittig ihm nachher eröffnet , daß er die Stelle

doch nicht annehmen könne . .
Äber auch er ist ein guter Pattiot , darum weiß er des

Pn Mannes Entschluß zu schätzen, tadelt ihn nicht
versucht nächst, ihn zu bereden , sondern sagt nur:
„Wittig , tun Sie das in Gottes Namen , es geschieht
Ur's Vaterland ."

. 8wei Tage später stellt Fritz Schmidt sich in Berlin
Regiment , in dem seine Brüder dienen . Trotz des

M Andranges von Freiwilligen wird er angenommen,
"seines Herzen » Wunsch , ist dank des Opfermutes seines
^ Freundes in Erfüllung gegangen.

• 41 « ,.

Lrr Förster von Tour«.
4 .

§ Erzählung von Karl Melden.
hat gewittert . . ^

/ttrlich erglänzt die Natur in neuer Frisch «, «m Re-
schwingt sich über den azurblauen Himmel , dann

die liehe Sonne durch und spiegelt sich in Millionen
Zöpfen auf Gräsern , Halmen und Blüten,

Unsere Geschichte spielt um die Mitte des vorigen Jahr¬
hunderts.

Tas stolze , halb zerfallene Schloß Täura liegt aus
einer Anhöhe , dahinter Garten und Park sich mit den
Talsenkungen des Waldes vereinigend , ein silbernes Fluß¬
baud schlängelt sich durch das Waldtal , und an den Schloß-
hügel anlehnend , zieht das Dörfchen sich bis zu den Vor¬
läufern der Gebirgskette entlang.

Eine holdselige weibliche Erscheinung tritt aus dem
Schloßpark , durchmißt die letzten Dorfpfade , betritt den
stillen , majestätischen Wald und ergeht sich nun im blu¬
migen , moosigen Tal , welches vom Flüßchen bespült wird.

Einige stumpffinnige Bauern auf der Dorfstraße schauen
ihr nach rücken die Miitzm , Dorfrangen , in Regeupfützen
watend , sperren die Mäuler auf , noch kleinere Wesen un¬
terlassen vor Staunen das Fingerlutschen — . wie wenn
niedrige Sterbliche eine überirdische Erscheinung , einen
Engel , sehen.

Sie schreitet am murmelnden Flußufer , dort fühtt
ein Steg hinüber — und drüben an einer Waldblöße
leuchtet ein idyllisches , schlichtes Haus — ein Forsthaus;
dort , seitwärts bis an die Ausläufer des Hochwaldes , die
letzten bunten Häuschen des Torfes , denen aus einer Spiel¬
schachtel vergleichbar . . . alles das Revier des Herrn von
Täura.

Wer ist dieses holde Wesen , welches mit einer Art me¬
lancholischen , gefestigter Ruhe , sinnenden Auges die Herr¬
lichkeiten der blühenden Landschaft in sich aufnimmt —
dieses berückend schöne Weib mit der schlanken und doch
königlichen Gestalt und Haltung , den blumenhaft zarten,
bezaubernden und doch stolzen Zügen , in ihrer Reinheit

heit noch sprechen darf — haben Schwarz als Trauerfarbe
gewählt . Die Farbe deutet ihnen den Verlust alles Lichtes,
alles Lebens , aller Freude an . Aber diese Sitte hat sich
keineswegs in anderen Erdteilen ausgebreitet . Eigentüm¬
lich wirkt die Trauerfarbe der Aegypter . Sie trauern
dunkelgelb — die Farbe der absterbendeu Blätter . Sie
sind der Meinung , das Dunkelgelbe stellt das Ende des
Lebens und aller irdischen Hoffnungen dar . Tie Japaner
trauern weiß . Das Weiß versinnbildlicht nachi ihrer
Auffassung die Reinheit des Lebens der Gestorbenen , eine
Auffassung der Farbe , die wir ja teilen . Bei den Syriern
ist die Farbe der Trauer himmelblau , um auf den Ort
hinzudeuten , an welchen man die Gestorbenen hinwünscht,
und die Aethiopier kleiden sich in Grau , >veil die Mütter
Erde grau ist, in welche die Toten zurückkehren . Eigenartig
ist die Trauer in Tibet . Dort gehen die Mianner bis auf
einen Hüftgürtel irackt, um anzudeuten , daß sie alles Welt¬
liche in ihrem Schmerz verschmähen.

General Rennenkamps,

der in Ostpreußen besiegte und seines Kommandos encho-
bene russische Heerführer , ist wiederum an die Spitze eines

Heeres gestellt worden.

Kcms und Kof.
:) Heilmittel. Die Behauptung der Bienenzüchter, daß

bienengiftigste Imker gegen Rheumatismus gefeit sei , hat
der Bienenstich ! rheumatische Krankheiten heilt und daß >er
bereits vor 30 Jahren einen steiermärkischen Al ^ t ver¬
anlaßt , dieser Frage nachzugehen und nach > siebenjähri¬
ger Beobachtung konnte er feststellen , daß eine merkwür¬
dige Beziehung des Bienenstiches zum Rheumatismus be¬
steht . Dr . Langer in Graz berichtet laut „ Münch !. N . N ."
über drei Fälle von Rheumatismus bei Kindern , bei denen
die sog . Bienenstichkur versucht wurde . Ter Erfolg war
in die Augen fallend . Tie Schmerzhafttgkeit der Gelenke
wurde geringer , die Bewegungsfähigkeit der Kinder erleich¬
tert . In keinem der Fälle tvurde eine nachteilige Wirkung
auf den Organismus beobachtet . Anstelle der schmerzhaf¬
ten Bienenstiche tvurden unter die Haut verdünnte Bienen-
giftlösungen eingesptttzt und dieses Verfahren erwies sich
als wmig schmerzhaft.

:) Seifenreste. IN jedem Haushalt sammeln sicĥübrig-
gebliebene Seifenstückchen an , die meist in dem Seifen¬
behälter unbeachtet liegen bleiben , bis sie schließlich ganz
zerweicht sind . Dieser Art von Verschwendung muß aber in
dieser Zeit , wo die Seifenpreise in Ermangelung des Fet¬
tes bedeutend gestiegen sind , doppelt Einhalt getan lver-
den . Und zwar können die sonst wertlosen Seiftnreste
nutzbttngend vertoendet werden , wenn man sie zlvischen zwei
gleichmäßig abgeschnittene Loofahhälften gibt , deren Rän¬
der .man dann aufeinandersteppt . Dazu kann auch ein-
gehäkeltes Beutelchen von gutem Häkelgarn (Stärke Nr . 30)
verwendet werden . Auch ein solches von alten zerschnitte¬
nen Strumpfsocken genäht , leistet gute Dienste . Diese Sei-
fenbeutelchen können zu Bade - wie zu Küchenzwecken die¬
nen und auf diese Weise geht nicht das kleinste Restchea
Seife ungenützt verloren.

einer Granatblüte gleichend , mit den dunklen , leuchtenden,
traurigen Augen , einem tiefen , stillen Alpense « vergleich¬
bar , in dessen tiefgirüttbtgert Anblick versunken , den Wan¬
derer unnenbares , ivildes , sehnendes Weh ergreift?

Wer ist dieses faszinierende , jugendliche , blumenfrische
Mädchen , in dessen Dunstkreis es nach ' Rosen , dem Sinn¬
bild der Weibesschüne , zu duften scheint , dieses sichtbar ge¬
wordene Liebesgedicht?

Es ist keine Jüngfrau — es ist ein hoheitsvolles , ge¬
prüftes junges Weib — ist die Schloßfrau : die Gräfin
von Taura.

Gräfin Klattssa Täura sinnt , und in ihren süßen Blau¬
augen flammt ein mildes Licht , wie sie wieder auf dem
freundlichen Forsthause verweilen.

Plötzlich schreckt sie auf ; dicht vor ihr steht ein Kerl
und streckt ihr niit frecher Geberde die schmutzige Hand
entgegen , ein abstoßendes , widerliches Individuum , groß
und stark , aber zerlumpt , mit lasterhaften , verwilderten,
bärtigen Zügen und tückischen Alkoholaugen ; woher der
Strolch so plötzlich gekommen , weiß man nicht , er muß
in der Nähe im Walde herumgestrichen haben.

Gräfin Klattssa tritt ttnen Schritt zurück , faßt sich
und greift nach ihrer Geldbörse.

Um ein Almosen ist es dem Bummler entschieden zu
tun.

I (Fortsetzun« lolfit.)



An freiwilligen gaben
zum Besten der Kriegsfi 'irssrge gingen ein durch Frau Enders und
Frau Krämer an Wochenbeilrtgen 34.20 M.

Herzt . Dank.
Zur Entgegennahme weiterer Gaben gerne bereit.

I . 4l . : Brertenbach , Kassierer.

Hau - srauen ! Macht Krieg - butter ! Mischt die Butter täg¬
lich mit ertvärmter roher Milch ! Ihr behaltet den Ge¬
nuß reiusten Buttergeschmacks und schafft Euren Lieben
trotz hoher Marktpreise einen billigeren fettreichen Brot¬

belag.

Friedr. Exner
Wiesbaden, neugasse 16.

Fernspr . 1924.

empfiehlt in guten Qalitäten:
Bernden — Unterfiolen, — Unterjacken

Socken , Strümpfe , Leibbinden
Bandsdiube — Pulsmärmer — bolenträger

Westen, flrbeitsmämmse

,- "- n Kriegsbeile . :.iz = :=

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe Mutter,

Schwiegermutter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Zum Schlachten
empfehle'

Blasen und Därme.
Metzgerei Bef). Dreier,

Verbindungsstraße 7.

in großer Auswahl und in allen Preislagen
Raucb -tltensilien und Cabake

Papier * und Schreibwaren , sowie Scbuiart ikel
SW- feidpo$tkarton$ -WU

in 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u . Wurst rc.
von 8 Pfg . an.

Blechdose«

Rebamme

nach kurzem , schweren Leiden am 24 . d . Mts ., nachmitt . 2 Uhr , im 71.
Lebensjahre in die Ewigkeit abzurufen.

Erbenheim , den 26 . Oktober 1915.

In tiefer Trauer:

Familie Hch . Che . Koch I.
„ Carl Jul . Koch

r Dauerbrenner
und verschiedene
Gefe « zu verkaufen bei

Karl Keil.
_Wiesbadenerstraße

Derjenige , welchem ^
vor einiger Zeit ein ^

Kummet
geliehen habe , wird gebeten
dasselbe sofort zurück $
bringen.

Mainzerstr . 5.

Spinat
zu haben.

Neugasse 5.

Die Beerdigung findet heute Dienstag , den 26 . d . Mts ., nachmitt.
3 Uhr , vom Trauerhause , Neugasse 2 , aus statt.

Gelpapter , Kolzktste « , sowie alle Bedarfsartikel für
den Feldpostversand

empfiehlt

A. Beysiegel
Frankfurterstr . 7 , Ecke Hintergasse. I

Drucksachen
aller tfrt

für Vereine und Wridate
fertigt schnell und billigst

Druckerei der

*

«

£

«

2 — 3 Wagen

guten Mist
zu kaufen gesucht . Näh.
im Verlag.

8 Stück 7 Wochen alte

Ferkel
zu verkaufen.

Herm . Born , Nordenstadt

Schöne

Ferkel
zu verkaufen.
K. Th . Steiger , Hundsg . 14.

vom

Kalkaukrtrgsschauxlnh
von Mitteleuropa (öftl
und westlicher Kriegsschau¬
platz ! Stück 1 Mk . zu Hab.

A. Stäger,
Papier - und Schreibwareri.

'SrbenheimerXeitung
'Frankfurterstrasse / 2a.

|i = & =3il ^ ^ 1iE=^ in = gal | i= CEi3l

Franz Hener
Herren- und Damen-Friseur

Grdercheim , Neugasse.
Elegante , der Neuzeit entsprechende Salons zum

Rasieren , Frisieren , Baarscfineiden.
Dainea -50lon separat zum Frisieren und KopfmasAen

mit elektrischem Trockenapparat.
Anfertigung aller fiaar - Arbeiten.

Carl Christ
Kohlenhandlung

krbenbelm. Ulie$badener$tra$$e n.
empfiehlt seine langjährige gute Qualität

nachweisüEh beliebe Anthrazit- uod Mulen
(keine Saarkohlen ) .

Anthrazit (Eiform) und Union -Brikets
zu den billigsten Preisen.

Eisenbahn Fahrplan.

Gültig ab 1 . Oktober 1915.
Richtung Wiesbaden:

Erbenheim ab 5 .49 6 .47 7 .31 9 . 18 11 34 1,56 5 .02
6 .44 8 .26 9 . 17.

Richtung Niedernhausen;
Erbenheim ab 5 .30 6 .10 7 .31 10 .21 12 .28 1 .56 5 .01

7 .06 8 .08 9 .00.

—W.

Kleine Wobnunj
zu mieten gesucht . Daselbst
eine wachs . Dogge abzug.

Fr . Schmidt , Mühlg . 1.

» 2 Zimmeru.Küche

11  Zimmer u. Klick
i zu vermieten.

Eriche:
Dienstags , 1
jags und S,

Abonnemen

mkl. Bring
Durch die !
zogen viertl
Im exkl.

gelb.

Nr.

Wiesbadenerstr . 20.

wird ein

Morgen Mittwoch
vormittags von 8 ai >r ab

prima fettes

m  Rind
das Pfund zu 90 Mg . bei mir auSgehauen.

Hermann Weis.

Eilt!

Für Feldpastsendungen
empf >hle:

kussa -puiver gegen Läuse und Flöhe , Fuhltreupuiver
gegen schlechte Füße , Präservativ -Creme in Schachteln zu
25 und 40 Pfg ., elektr . Batterien für Taschen - und An-

hängelampen.
Ferner : Seife , Ligarren , Ligaretten , Tabak für kurze u.

lange Pfeifen.

Franj dfener.
Neu gaffe.

Als zwectiüssf uihI  bei unseren Soldaten im Feld
empfehle in nur guter Qualität : Cond . Milch in Büchsen
und Tuben , lrinkf . Chokolade , Kaffee - und Tee -Tabletten,
Bvullion - und Kaeaowürfel , Fleischsast -, Durststillende Emfer -,
Sodener - und Pergenolmundpastillen . — Sauerstoff - und

Mentholpliitzcheu . — Formamint -Tabletten.
Ferner : Zahnpasta , Haut - und Präservativ -Crem . —
Gegen Ungeziefer : Annis - und Fenchelöl , Goldgeist und

graue Salbe.

Feldpostpacknnge « : Cigarren , Cigaretten u . Tabak.

Trotz des Mangels an Roh¬
materialien liefern wir noch
Meitze Schmierseife zu
36 Mk . per Ctr ., Gelbe
Schmierseife zu 42 Mk.
per Ctr . Versand geg . Nach¬
nahme oder vorher ' Kasse.
Sargrnan « . Kiel , Hohen¬
staufenring 37.

zu vermieten.
„Nassauer Hof ".

Nachd«
gen Abliefe
Grund der
die Bestand
twffenen , n
Kupfer , Mc
Meldung h
Meldung n
folgen . ' Dt
hierzu erfor
Formulare
men, genau
wieder auf

Wer vi
geschriebener
leicht oder i
gaben mach
ungen zuwi
Monaten ol
traft . Auch
Urteil für d
lässige Verle
strafe bis zr
mit Gefängi

Ferner
traft , sofern
höhere Stras
i§ 4 und 5
rahme vom
iretung aufs

Wiesbal

itsui
zu vermieten.

Wiesbadenerstr . 21 ».
t»e

Aobnnng
2 Zimmer und Küche zu
verm . Näh . im Verlag.

Wird n
Formula

genommen r
«ember 191k

Erbenhc

Wohnung
3 event . 4 Zimmer u . Küche
per sofort oder später z„
vermieten Näh . im Verlag.

Wer verkauft

hatmerg?
Anzugeben im Verlagdieser
Zeitung.

Ausgeschriebene Lieferungen
für das Heer

werden in der Zeitschnü

DeuMliils Kriegs-Up
Leipzig , Königstr . 15

veröffentlicht . Neueste Num¬
mer 1 Mk.

Auf Ve
mndos zu
mfang des

Höchstpreise '
1 . tz
2. !

Die Pr
Wiesba

Ich habe Gbergaffe IV ein kleines Geschürt

m billigen Waren
eröffnet und empfehle dasselbe der geehrten Einwohner
schafr von Erbenheim und Umgegead.

Schuhriemen 1 Mtr . lang , 4 Paar 20 Pfg ., H ^ '
knöpfe von 3 Pf . an , Küchenmesser 3 Stück 25 PfenE
Briefpapier 16 Bogen und 15 Umschläge 20 Pfg ., P0*,'
Karten in großer Auswahl Stück 5 Pf , 6 St . 25 Pi

Ich bitte um geneigten Zuspruch.

Trau Car». Steiger ivive-

Wilh . Stäger,
Drogerie.

NB . Leere Feldpostkarton in versch . Größen u . Feldpostbeutel

Gebr . Rover
uiinpa u.Färberei_

Annahmestelle für Erbcnheim und Umgegend W

Franz Hener,
Neugasse.

Erbeuhei

Das G
Harmzeichei

M . Für (
dortzen:

Der Fl
Feuerwt

die N
brachten 5

°»f und blc
Derjeni

Urnimmt
"chtigen.

1 . Br<
2 . Bü
3 . Sck

auf
Beim \

krönen , |
Mgm.

L Ein Z,
^wechseln

Erbenh
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